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Karrierewege für das berufliche Bildungspersonal – 
Problemanalyse aus Sicht der Akteure mit Fokus auf 
Durchlässigkeit und Anerkennung 
 
Stefan Harm, Sebastian Anselmann und Uwe Faßhauer 

1. Professionalisierungserfordernisse des Aus- und 
Weiterbildungspersonals  

Neuere Forschungsansätze betrachten die Bedeutung von Lehr- und Bildungs-
fachkräften als Schlüsselkomponente für erfolgreiches Lernen (DiBenedetto 
2019; Bahl 2018; Pätzold 2017). Dies gilt gleichermaßen für die berufliche 
Bildung, in der das (außer)betriebliche Aus- und Weiterbildungspersonal die 
wichtigste Rolle einnimmt, Bildungsprozesse bzw. Lehr-Lernszenarien erfolg-
reich zu gestalten. Sie stellen damit einen entscheidenden Erfolgsfaktor für das 
deutsche Berufsbildungssystem dar (vgl. Ulmer 2019). Das Bildungspersonal 
gestaltet zudem die Rahmenbedingungen beruflicher Bildung sowie dualer 
Studiengänge und soll Innovationen an den Lernorten unterstützen, (zukünf-
tige) Beschäftigte auf Veränderungen in der Arbeitswelt wie bspw. digitali-
sierte Bildungs- und Arbeitsprozesse vorzubereiten (Kohl, Diettrich & Faß-
hauer 2021; Windelband 2021; Diettrich 2017). In Zeiten von Fachkräfteeng-
pässen und verändertem Bildungswahlverhalten von Jugendlichen können 
Aus- und Weiterbildner*innen einen wichtigen Beitrag für die Qualitätsent-
wicklung des Berufsausbildungssystems leisten (vgl. Kohl, Diettrich & Faß-
hauer 2021). 

Auf diese anspruchsvollen, mitunter auch sehr diversen und komplexen 
Aufgaben ist das Berufsbildungspersonal bisher häufig nicht systematisch vor-
bereitet, sondern entwickelt auf unterschiedlichsten, nicht selten auch infor-
mellen und erfahrungsbasierten Entwicklungswegen Bewältigungsstrategien 
und Lösungsansätze (vgl. Clarke, Westerhuis & Winch 2021; Harm & Ansel-
mann 2020; Grollmann & Ulmer 2020). Die fachlichen Anforderungen, die 
beispielsweise mit der Digitalisierung von Produkten, Prozessen, Dienstleis-
tungen und Geschäftsmodellen einhergehen als auch pädagogische Kompeten-
zen zur Bewältigung aktueller Herausforderungen wie beispielsweise Ausbil-
dungsabbrüche, Heterogenität und Inklusionsowie die Nutzung digitaler Me-
dien für die Ausbildung führen zu veränderten Qualifizierungs- und Professi-
onalisierungsbedarfe. Die weniger als Mindestqualifikation denn als Ausbil-
dungsberechtigung fungierende AEVO kann die didaktisch-pädagogische 
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Vorbereitung der Aus- und Weiterbildner*innen nicht sicherstellen (Baum-
gartner 2015; Bahl & Brünner 2013; Friede 2013; Gössling & Sloane 2013). 

Diesem erheblichen Bedarf stehen häufig entweder nur regionale, träger- 
bzw. branchenspezifische Qualifizierungsmöglichkeiten oder einzelne, relativ 
allgemeine und wenig differenzierende bundeseinheitliche Angebote gegen-
über. Um den hohen Anforderungen an das Aus- und Weiterbildungspersonal 
in der beruflichen Aus-, Fort- und Weiterbildung gerecht zu werden, und des-
sen Stärkung sowie Professionalisierung zu ermöglichen, wurden zwar mit der 
Wiedereinsetzung der Ausbildereignungsverordnung (AEVO) bereits die bei-
den bundeseinheitlichen Fortbildungsregelungen zum „Geprüften Aus- und 
Weiterbildungspädagogen/in“ (DQR-6) und zum „Geprüften Berufspädago-
gen/-pädagogin“ (DQR-7) erlassen, die daran geknüpften Erwartungen eines 
Professionalisierungsschubs haben sich jedoch nicht erfüllt. Die Abschlüsse 
konnten sich seit ihrer bundesweiten Regelung im Jahr 2009 nicht flächende-
ckend in der beruflichen Bildung etablieren – sie verzeichnen kaum Absol-
vent*innen, sind am Markt weitgehend unbekannt und bei Arbeitgeber*innen 
wenig akzeptiert, wie eine aktuelle Evaluationsstudie zum Fortbildungsab-
schluss Geprüfter Berufspädagoge/Geprüfte Berufspädagogin zeigt (Schley et 
al. 2020). Insgesamt ist zu konstatieren, dass es an systematischen und durch-
lässigen Qualifizierungswegen und damit auch an einer hinreichenden Basis 
für Verberuflichungs- und Professionalisierungsprozesse fehlt (Elbers, Bol & 
DiPrete 2021; Harm & Anselmann; French 2015). Auf den DQR-Stufen  unter-
halb der Stufe 6 findet sich aktuell keine berufspädagogische Qualifikation, die 
branchenübergreifend für einen durchgängigen Entwicklungsweg von der 
AEVO bis zum Geprüfen Berufspädagogen/zur Geprüften Berufspädagogin 
IHK und somit zu einer Anschlussfähigkeit vorhandener Kompetenzen sorgt. 

Die fehlenden Karrierepfade wurden als Anlass genommen, um Bedarfe 
von Bildungsakteur*innen in der beruflichen Aus- und Weiterbildung im Rah-
men eines BMBF-geförderten Projekts Bildungspersonal – Professionalisie-
rung mit Sysem (BiProSys) wahrzunehmen und ein mögliches Qualifizie-
rungssystem zu diskutieren. Ziel des Beitrags ist es, den Projektansatz, die me-
thodische Vorgehensweise in der Konzeptphase des Projekts und die Ergeb-
nisse darzustellen und zu interpretieren, um die Bedeutsamkeit eines durchläs-
sigen Qualifizierungssystems herauszustellen. 
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2. Systematische Professionalisierung des beruflichen Aus- 
und Weiterbildungspersonals als Ziel des Projektes 
BiProSys 

Im Projekt BiProSys wurde das Ziel einer systematischen Professionalisierung 
des beruflichen Aus- und Weiterbildungspersonals mit dem Ergebnis, ein bun-
desweit modulares, durchlässiges Qualifizierungssystem zu entwickeln und zu 
erproben, verfolgt. 

Die fehlenden Karrierewege, die unstrukturierten, ungeregelten arbeits- 
und berufspädagogischen Weiterbildungen und die oft nicht miteinander ver-
zahnten Fortbildungen von der Ausbildereignung bis hin zum Geprüfen Be-
rufspädagogen/zur Geprüften Berufspädagogin IHK sollten hierzu für eine Be-
standsaufnahme notwendiger Qualifizierungspfade näher betrachtet werden. 
Aus diesem Status Quo zur Situation des beruflichen Bildungspersonals ließe 
sich, wie auch in dem Umsetzungsbericht der Nationalen Weiterbildungsstra-
tegie (2021, S. 18) gefordert, das Bildungspersonal in der Weiterbildung zu 
identifzieren und zu typifizieren, umdadurch die Sichtbarkeit und die gesamt-
gesellschaftliche Wertschätzung der Weiterbildung als eigenständigen Teilbe-
reich des deutschen Bildungssystems zu erhöhen (OECD 2021, S. 17). Daher 
wurden schon in der Konzeptphase relevante Akteure und Institutionen aus 
Berufsbildungsforschung, -praxis und Politik i.S. der gestaltungsorientierten 
Forschung (Hemkes et al. 2017) mit einbezogen. 

Nicht erst seit der Nationalen Weiterbildungsstrategie besteht der Bedarf 
an Professionalisierungswegen des Aus- und Weitebildungspersonals (Diett-
rich 2009; Brünner 2012). Zudem wurde die Relevanz durch die in der letzten 
Dekade entstandenen Forschungsstudien zur Situation des beruflichen Bil-
dungspersonals deutlich (Bahl 2012, 2018; Brünner 2014; Burchert 2014; 
Diettrich 2017; Diettrich & Vonken 2009; Faßhauer & Vogt 2013; French 
2015; Forster-Heinzer 2013; Pätzold 2017; Ulmer 2019). Im Hinblick auf die 
beschriebenen Herausforderungen und aufgrund der Bedeutung der Qualifizie-
rung des beruflichen Bildungpersonals als „Erfolgsfaktor beruflicher Bildung 
in der digitalen Arbeitswelt“ (Sloane et al. 2018; Kohl 2019) ist der systemati-
sche Ansatz des Projekts gewählt worden. 

Zur systematischen Weiterentwicklung der Projektidee wurde auf einen 
hochgradig beteiligungsorientierten Ansatz gesetzt. Die an der Konzeptent-
wicklung in einem Verbund beteiligten Akteure (Pädagogische Hochschule 
Schwäbisch Gmünd (PH), Universität Rostock, Hochschule der Bundesagen-
tur für Arbeit (HdBA), Hochschule der gesetzlichen Unfallversicherung 
(HGUV), Forschungsinstitut für betriebliche Bildung (f-bb) und Verein der 
GAB München – Gesellschaft für Ausbildungsforschung und Berufsentwick-
lung e.V. (GAB) wurden in vier Modellregionen in Form von sechs Explorati-
onsworkshops aktiv.  
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• Region I (Bayern, Sachsen) 

• Region II (Baden-Württemberg, Hessen, Saarland, Thüringen) 

• Region III (Berlin, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-
Anhalt) 

• Region IV (Bremen, Hamburg, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, 
Rheinland-Pfalz, Schleswig-Holstein) 

 
In diesen Modellregionen wurde gemeinsam mit Vertreter*innen der regional 
zuständigen Stellen, betrieblichen Akteur*innn der Aus-, Fort- und Weiterbil-
dung, Arbeitgeber*innen und Arbeitnehmer*innen-Vertretungen und bil-
dungspolitischen Akteur*innen gezielt den Herausforderungen und Bedarfen, 
der an Aus- und Weiterbildungsprozessen beteiligten Akteur*innen nachge-
gangen. Im Folgenden wird die Vorgehensweise im Forschungsprozess an-
hand von verschiedenen Methodologien beschrieben und Ergebnisse der Ex-
plorationsworkshops vorgestellt und interpretiert. 

3. Methodische Vorgehensweise zur Konkretisierung des 
Projektbedarfs und Sampling 

Diese Studie folgt einem Forschungsdesign mit zwei Hauptschritten: 
(A) Gruppendiskussionen mit Expert*innen aus der Berufsbildung (N = 53 
Teilnehmer*innen in sechs Gruppendiskussionen) und  
(B) Fragebögen zur Auswertung der Gruppendiskussionsergebnisse in Form 
von Aussagen von Berufsbildungsexpert*innen (N = 10) hinsichtlich ihrer Be-
deutung und Authentizität. 

Sowohl für die Explorationsworkshops in den Modellregionen als auch für 
den Epertenworkshop wurde die Herangehensweise des Concept Innovation 
Sprint (CIS) verwendet. Hierbei werden Workshops mittels der fünf Phasen, 
Verstehen, Konzeptualisieren, Abstimmen, Bauen und Validieren strukturiert 
sowie effizient umgesetzt. Der methodische Ansatz stützt sich auf Ergebnisse 
der Weiterbildungsakzeptanzstudie „Geprüfte Berufspädagogin/Geprüfter Be-
rufspädagoge“ (Schley et al. 2020) und ausgewählte Ergebnisse weiterer Stu-
dien zu Verantwortlichkeiten Umsetzungsstrukturen des betrieblichen Ausbil-
dungspersonals und notwendigen Kompetenzen zur professionellen Ausfüh-
rung der Tätigkeiten (u.a. Wisshak & Hochholdinger 2018; Brünner 2014; 
Bahl & Brünner 2013). Zur Gestaltung dieser Grundkonzeption wurden in den 
beschriebenen vier Modellregionen Workshops konzipiert und in identischer 
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W eis e d ur c h g ef ü hrt ( Kr a u s e et al. 2 0 1 9). D a b ei w ur d e n di e A uf g a b e n u n d b e-
st e h e n d e n R a h m e n b e di n g u n g e n d es B er uf s bil d u n g s p er s o n als, d er Q u alifi zi e-
r u n g s pr a xis u n d H a n dl u n g s a uff or d er u n g e n s y st e m atis c h u n d i n ei n e m q u alit a-
ti v e n S etti n g erf asst. D as i m pl e m e nti ert e F or s c h u n g s d esi g n erf üllt di e v o n M a-
yri n g ( 2 0 1 4) p o st uli ert e n s e c hs Q u alit äts krit eri e n: V erf a hr e n s d o k u m e nt ati o n, 
ar g u m e nt ati v e  I nt er pr et ati o ns v ali di er u n g,  R e g el ori e nti er u n g,  O bj e kt n ä h e, 
k o m m u ni k ati v e  V ali di er u n g  u n d  Tri a n g ul ati o n.  V or h a n d e n es  Wis s e n  w ur d e 
z ur  dis k ur si v e n  B e ar b eit u n g u n d  z ur  E nt wi c kl u n g  v o n  L ös u n g s a n s ät z e n  g e-
n ut zt. 

I n d er K o n z e pt p h as e w ur d e n vi er v er s c hi e d e n e W or k s h o pf or m at e u m g e-
s et zt ( A b bil d u n g 1). 
 
A b b. 1: F o r s c h u n g s d esi g n d er K o n z e pt p h a s e 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Q u ell e: ei g e n e D a rst ell u n g 

( A) Gr u p p e n dis k u ssi o n e n 

E s w ur d e n s e c h s Gr u p p e n dis k u ssi o n e n mit 5 3 d e uts c h e n B er uf s bil d u n g sf a c h-
kr äft e n d ur c h g ef ü hrt. Di e T eil n e h m er *i n n e n z a hl d er Gr u p p e n dis k u ssi o n e n v a-
rii ert e z wis c h e n 8 u n d 1 0. Di e T eil n e h m er *i n n e n w ar e n A u s- u n d W eit er bil-
d u n g s p er s o n al, F ü hr u n g s kr äft e a u s U nt er n e h m e n u n d Di e nstl eist er n, B er uf s-
s c h ull eit er *i n n e n, S o zi al p art n er *i n n e n u n d K a m m er v ertr et er *i n n e n. I n B e z u g 
a uf  H et er o g e nit ät,  Q u alifi k ati o n s ni v e a u  u n d  Or g a nis ati o n e n  d er  b er ufli c h e n 
W eit er bil d u n g d e c kt di es e Z u s a m m e n s et z u n g n a h e z u all e A kt e ur s gr u p p e n d es 
r e al e n  B er uf s bil d u n g s pr o z e ss es  i n  D e uts c hl a n d  a b.  Di e  m a ni gf alti g e n  A k-
t e u er *i n n e n gr u p p e n l ass e n si c h a uf gr u n d d er r e gi o n al e n u n d d o m ä n e n s p e zifi-
s c h e n  C h ar a kt eristi k a  u n d  n ur  b e di n gt  a n  Q u ot e n  o d er  Z a hl e n  f est m a c h e n 
( BI B B, 2 0 2 1). Vi el m e hr ist di e I n b e z u g n a h m e d er j e w eili g e n A kt e ur *i n n e n-
gr u p p e n i n n er h al b d er E x pl or ati o n s w or k s h o p s a u ss c hl a g g e b e n d. 

Di e A u s w a hl d er t eil n e h m e n d e n A kt e ur e f ür di e E x pl or ati o n s w or k s h o ps 
erf ol gt e  a uf  B asis  d er  str u kt ur ell e n  V or g a b e n  u n d  d es  t h e or eti c al  s a m pli n g s 
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(Mayring 2014). Dadurch wurde neben der funktionalen Eignung und Reprä-
sentation der Gruppen auch auf ein ausgewogenes Geschlechterverhältnis ge-
achtet. Ebenso war es möglich, eine angemessene Vielfalt von Berufsbildungs-
fachleuten mit gleichzeitiger Konsistenz über alle sechs Workshops hinweg zu 
erreichen. Die ausgewählten Personen repräsentierten Typen wie Kammerver-
treter*innen und Ausbildungsleiter*innen, die in ihren jeweiligen Berufen in 
der operativen Aus- und Weiterbildungsebene tätig sind. Dieses Vorgehen er-
leichterte auch die Gewinnung umfassender Erkenntnisse, widersprüchlicher 
Positionen und möglicher gemeinsamer Perspektiven und hatte das Ziel, qua-
litativ hochwertige Ergebnisse als weitgehend typisch und exemplarisch für 
das Berufsbildungspersonal und seine Rahmenbedingungen zu erfassen.  

Basierend auf Modellen zum Continious Professional Development (CPD, 
Collin et al. 2012) und DiBenedettos (2019) Modell der Kompetenzen des 21. 
Jahrhunderts wurde ein halbstrukturierter Interviewleitfaden entwickelt. 

Um einen Überblick über die pädagogischen Qualifikationen und Prüfer-
tätigkeiten der Teilnehmenden in den Explorationsworkshops zu erhalten, 
wurde eine Übersicht in der Klassifikation nach Martin et al. (2016) erstellt. 
Hierbei wurde systematisch eine Analyse der in der Aus- und Weiterbildung 
tätigen Personen durchgeführt. 

 
Tab. 1: Qualifikation der Workshopteilnehmenden 

Qualifikation  

Nennungen (n) 
(Mehrfachnennungen 
möglich) 

Ausbildung der Ausbilder*innen nach AEVO 31 

Aus- und Weiterbildungspädagog*in IHK 5 

Berufspädagog*in IHK 7 

Pädagogische Hochschulmodule 6 

Pädagogisches Hochschulstudium 26 

Nicht-pädagogisches Hochschulstudium 15 

Train the Trainer – Ausbildung (IHK) 11 

Rehabilitationspädagogische                                                    

Zusatzqualifikation (ReZA) 

4 

Sonstige pädagogische Qualifikation 14 

Prüfer*in berufliche Erstausbildung 14 

Prüfer*in berufliche Fortbildung 18 

Keine derartigen Qualifikationen 3 

Ausbildung der Ausbilder nach AEVO 31 

Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an Martin et al. 2016.  
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Die Übersicht zeigt eine Mehrheit der Teilnehmer*innen mit Ausbildereig-
nung im Gegensatz zu Minderheiten bei den pädagogischen Fortbildungsberu-
fen. Insgesamt lässt sich ein heterogenes Bild in der Qualifizierung der Ak-
teur*innen der beruflichen Aus-, Fort- und Weiterbildung erkennen. Des Wei-
teren wird die Rollenpluralität deutlich, in der das Bildungspersonal agiert, 
weil Aus- und Weiterbildner*innen beispielsweise gleichzeitig ehrenamtliche 
Prüfertätigkeiten ausüben. 

Nach der Angabe von biographischen Daten wurden die Teilnehmer*in-
nen gebeten, ihre Herausforderungen und Probleme in der Berufsbildung zu 
erläutern. Neben personenbezogenen wahrgenommenen Problemen wurden 
auch fehlende organisationale und systemische Rahmenbedingungen genannt. 
Zudem wurden sie angehalten, konkrete Situationen zu erläutern, das Vorge-
hen in den Bildungsprozessen ausführlich zu beschreiben und in der Gruppe 
ähnliche Situationen in einem Erfahrungsaustausch zu diskutieren. Im dritten 
und letzten Teil der Gruppendiskussion wurden die Teilnehmer*innen nach 
ihren Lösungsmöglichkeiten für die beschriebenen Probleme und Herausfor-
derungen befragt. Mittels Whiteboard und Memotechnik wurde der beschrie-
bene Rahmen visualisiert und die Aussagen der Teilnehmer*innen in Stich-
worten erfasst. Die Gruppendiskussion wurde vollständig aufgezeichnet und 
transkribiert sowie visuell fotografisch dokumentiert. 
 
(B) Expert*innenbewertungen 

Anschließend wurde ein Fragebogen mit Stellungnahmen entwickelt, die die 
wichtigsten Ergebnisse der Gruppendiskussion enthielten. Zehn Expert*innen  
der deutschen Berufsbildung (z.B. Politik, Personalleiter*innen, IHK-Vertre-
ter*innen, Mitarbeiter*innen des Bundesinstituts für Berufsbildungsforschung 
(BIBB)) wurden gebeten, die Aussagen auf einer dichotomen Skala nach ihrer 
Bedeutung und Authentizität zu bewerten. So wurden die Expert*innen befragt 
ob die jeweils vorliegende Aussage relevant ist. Die Antwortmöglichkeiten 
waren „Ja“ oder „Nein“. Zudem gab es Freitextfeld, in das mögliche Anmer-
kungen oder Kommentare zu den jeweiligen Aussagen gegeben werden konn-
ten. Darüber hinaus wurde die Expertise dieser Expert*innen genutzt, um im 
Rahmen des CIS 2-Workshops weitere Herausforderungen und Lösungsan-
sätze zu identifizieren. 

Um einen gezielten Einblick in aktuelle Herausforderungen in der Aus- 
und Weiterbildung des Berufsbildungspersonals zu erhalten, wurden im Work-
shopskonzept des CIS 2 zwei Arbeitsphasen festgelegt. Bei dieser Exploration 
kamen die Expert*innen in Kleingruppen zusammen und diskutierten intensiv  
(1) Herausforderungen und Probleme und  
(2) Ideen, Erfahrungen und Lösungsansätze. Dabei wurden zentrale Fragen 
vorgestellt, die aus systematischer, organisatorischer und individueller Sicht 
zu bewältigen waren. 
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Die in den jeweiligen Schritten erzielten Ergebnisse wurden fotografisch do-
kumentiert. Ein Protokoll des gesamten Workshops konsolidierte die Ergeb-
nisse ebenfalls. Alle Ergebnisse des Expert*innenworkshops wurden vom Pro-
jektteam aufbereitet und flossen in die weitere wissenschaftliche Analyse mit 
ein. 

4. Erhöhung der Wertschätzung und Entwicklung von 
Qualifizierungspfaden für berufliches Aus- und 
Weiterbildungspersonal 

Das exzerpierte Ergebnis der sechs Explorationsworkshops wird durch zwölf 
zentrale Statetemts der Teilnehmer*innen aus diesen Workshops verdeutlicht. 
In ihnen werden die substanziellen Aspekte zu den Herausforderungen und 
Möglichkeiten zur Lösung verdichtet und generalisiert erfassbar. Diese Aus-
sagen fungieren als Grundlage für die Expert*innenvalidierung und die im CIS 
2 dargestellte systematische Arbeit an den gewonnenen Erkenntnissen.  

Die Statements werden ergänzt um eine wissenschaftliche im Projektkon-
text verfestigte Einordnung und Standortbestimmung. Im Folgenden wird eine 
thematische Auswahl von sechs Statements näher dargestellt. Die Reduktion 
der zwölf auf sechs Statements erfolgte aufgrund des vorgegebenen Rahmens 
und nach dem Kriterium der Zielorientierung des Beitrags. 

„Ich wünsche mir eine betriebliche wie gesamtgesellschaftliche Anerken-
nung von Ausbildungspersonal, egal ob akademisch oder nicht akademisch ge-
bildet.“ (EW03NU) Ein Konsens besteht unter den Teilnehmenden auf Seiten 
der fehlenden Wertschätzung und Anerkennung für das berufliche Aus- und 
Weiterbildungspersonal. Dies drückt sich u.a. durch fehlende Karrierewege 
und schwierige Vergütungsperspektiven aus. Sie stehen zwischen mehreren 
Geschäftsbereichen, was das Arbeiten bzw. den Arbeitsalltag komplexer 
macht und die Balance zu halten, als schwierig eingeschätzt wird. 

„Leider ist Ausbildung immer noch so ein Job nebenbei, gerade im Han-
del. So wie sie eben auch gesagt haben mit den Verkäufern: Hier hast du einen 
Auszubildenden. Mach doch mal!“ (EW04BO) Neben den hauptamtlichen 
Aus- und Weiterbildnern tragen insbesondere die ausbildenden Fachkräfte und 
freiberuflichen Dozent*innen in qualitativer sowie in quantitativer Form den 
größten Anteil an einer erfolgreicher Berufsausbildung, da sie im Gegensatz 
zu anderen Aus- und Weiterbildner*innenrollen die Ausbildungsprozesse ge-
stalten. Jedoch sind sie auf ihre Berufsbildungsaufgabe häufig nicht vorbereitet 
und nicht entsprechend arbeits- und berufspädagogisch qualifiziert. Zuneh-
mende z.B. sozial- und sonderpädagogische Herausforderungen, veränderte 
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Wertvorstellungen der Jugendlichen, eine dynamische Veränderung der Ar-
beitsprozesse und moderne Arbeitsformen verändern und erschweren das 
Agieren der ausbildenden Fachkräfte, zumal sie häufig wenig betrieblichen 
Rückhalt erfahren. 

„Meiner Meinung nach fehlt in den Unternehmen tatsächlich die Anbindung der 
Ausbilder oder Ausbildung generell in die Geschäftsfeldentwicklung von Unter-
nehmen. Also zu wissen, wo steuert das Unternehmen hin, welche Produkte sollen 
auf den Markt kommen […] welche Kompetenzen werden in der Zukunft ge-
braucht.“ (EW04BE) 

Zudem ist Aus- und Weiterbildung stärker mit betrieblichen Arbeits-, Ge-
schäfts- und Innovationsprozessen zu verknüpfen, da sie sich nicht nur auf das 
operative Geschäft, sondern auf die strategische Unternehmensausrichtung 
einwirkt. Das Aus- und Weiterbildungspersonal gestaltet dynamische Kompe-
tenzentwicklungsprozesse für den hoch qualifizierten Fachkräftenachwuchs, 
das mitunter für das „Überleben“ des Unternehmens erforderlich wird. Auch 
initiiert es betriebliche Innovationen, was vom Unternehmen häufig nicht 
wahrgenommen und z.B. durch Trennung der Geschäftsbereiche Ausbildung 
und Personalentwicklung im Unternehmen erschwert wird. Neben der fehlen-
den Verzahnung rückt auch die Forderung nach erweiterter Qualifizierung über 
die Ausbildereignung nach AEVO hinaus in den Fokus, um sich den aktuellen 
Anforderungen i.S. qualtitätsgestützter Aus- und Weiterbildungsprozesse an-
zupassen. 

„Also ich würde es besser finden, wenn nach diesen AEVO-Kursen eine 
regelmäßige Weiterbeschulung des Ausbildungspersonals stattfindet.“ 
(EW08BE). In den Aussagen der Teilnehmer*innen wird die Rolle der Ausbil-
dereignung nach AEVO als formale Ausbildungsberechtigung beschrieben, 
die nur zur Übernahme von Aus- und Weiterbildungsaufgaben grundqualifi-
ziert. Darüber hinaus müssen geregelte und passende Angebote entstehen, um 
die Komptenzen des Bildungspersonals kontinuierlich mittels geeigneter Qua-
lifizierungsformen und -maßnahmen zu erweitern. Dies betrifft gerade in Zei-
ten der Corona-Pandemie die mediendidaktischen Kompetenzen. 

„Ich wünsche mir, dass digitale Kompetenzen Einzug halten in die Quali-
fizierung von Berufsbildungspersonal.“ (EW06NU) Fort- und Weiterbildungs-
angebote für das Aus- und Weiterbildungspersonal werden häufig als inhalt-
lich unzureichend und als sehr klassisch bezüglich der eingesetzten Lehr- und 
Lernformen eingeschätzt. Es existiert kaum methodisch-didaktische Weiter-
entwicklung, die handlungs- und aufgabenorientiert die tatsächlichen Anfor-
derungen aufnimmt. Schlussfolgernd kann betriebliches Lernen mit z. T. gra-
vierenden Veränderungen in der beruflichen Arbeit, z. B. hinsichtlich New 
Work, Arbeit 4.0, Prozessorganisation und Internationalisierung kaum mithal-
ten. Zudem verändert sich die pädagogische Rolle des Aus- und Weiterbil-
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dungspersonals vor dem Hintergrund aktueller Methoden und Konzepte beruf-
lichen Lernens, z. B. Handlungsorientierung, selbstgesteuertes Lernen, Blen-
ded Learning. Pädagogische und begleitende sowie beratende Aufgaben ge-
winnen an Bedeutung, wobei Aus- und Weiterbildner*innen zunehmend auch 
eine berufliche Integrations- und Sozialisations-, Beratungs- und Orientie-
rungsfunktion wahrnehmen (vgl. Diettrich & Harm 2018). Jedoch erreichen 
moderne berufspädagogische Konzepte häufig nicht die Aus- und Weiterbil-
dungspraxis (vgl. Schley et al. 2021). Kompetenz- und Handlungsorientierung 
als didaktische Leitprinzipien werden häufig kurzfristigen Zielsetzungen „ge-
opfert“. Zu wenig Lernzeit in der Aus- und Weiterbildung und eine starke Prü-
fungsorientierung können einen nachhaltigen Kompetenzaufbau erschweren, 
so dass nur prüfungsrelevante Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse erwor-
ben werden.  

„Wichtiger als Karrierepfade sind Inhalte – vor allem: Was die bringen! 
Erst der zweite Schritt ist die Karriereleiter. Ich finde, die wird erst interessant, 
wenn die Leute auch sehen, dass die Inhalte sie weiterbringen.“ (EW01MU) 
Es stellt sich die Frage, welche Fachinhalte in die Qualifizierung des Bildungs-
personals bzw. in die berufliche Aus- und Weiterbildung zu integrieren sind 
und wie sich diese in Zukunft verändern. Die Qualifizierung des Aus- und Wei-
terbildungspersonals muss daher neben pädagogisch-didaktischen Inhalten 
auch fachliche bzw. fachdidaktische Inhalte für die unterschiedlichen berufli-
chen Domänen beinhalten und kombinieren. Dies erfolgt bei bestehenden Qua-
lifizierungskonzepten bisher nicht. 

Billett (2020) und Deißinger (2019) erachten in dem Zusammenhang eine 
nachvollziehbare, aufeinander aufbauende und durchlässige Struktur von Qua-
lifikationsstufen für das Aus- und Weiterbildungspersonal als sinnvoll. Einer-
seits geht es dabei um die Möglichkeit einer gestuften Professionalisierung und 
Spezialisierung für unterschiedliche Bildungsprozesse mit unterschiedlichen 
Anerkennungs- und Anrechnungsmechanismen, andererseits um Anerkennung 
der Qualifikationen auf dem Arbeitsmarkt bzw. in Unternehmen, um eine ge-
samtgesellschaftliche Wertschätzung für alle an der beruflichen Aus- und Wei-
terbildung beteiligten Akteure zu erhöhen. 
 
Externe Expert*innenvalidierung der Ergebnisse der Konzeptionsphase 

Die Schlussfolgerungen aus den sechs Explorationsworkshops in den vier Mo-
dellregionen wurden verdichtet und für die Expert*innenvalidierung aufberei-
tet. Ziel dieses letzten methodischen Schrittes in der Konzeptionsphase war es, 
das im Projekt zu entwickelnde abgestufte und durchlässige Qualifizierungs-
modell für das Aus- und Weiterbildungspersonal zu identifizieren und mit Ex-
pert*innen aus Bildung und Wirtschaft zu diskutieren. Dies geschah während 
eines eintägigen Workshops. 

Die folgenden Punkte lassen sich aus den Ergebnissen der Projektphase 
ableiten und fließen in die Diskussion mit ein: 
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• Die Berufsbiografien von Ausbilder*innen, Trainer*innen und Lehrer*in-
nen sind viel zu häufig entweder Einbahnstraßen oder Sackgassen. 

• Neue Aufgaben, insbesondere in dualen Studiengängen, verstärken den 
Rollenwechsel. Dies führt zu einer weiteren pädagogischen Professionali-
sierung der Akteur*innen.  

• Es gilt, ein gestuftes, durchlässiges Qualifizierungssystem für das Aus- 
und Weiterbildungspersonal zu entwickeln. Insbesondere fehlt es an einer 
Qualifizierung auf dem DQR-5-Niveau. 

 
Die Schnittstelle zu Studiengängen sollte ausgebaut werden. Die Durchlässig-
keit zum Lehramt an berufsbildenden Schulen scheint nicht etabliert zu sein. 
Die Ergebnisse aus der Konzeptphase, die durchgeführten Befragungen und 
Explorationen, schließen an bisherige Analysen an (Bahl 2018; Brünner 2014; 
Diettrich 2017; Ulmer 2019) und schärfen die Problematiken auf systemischer 
und organisationaler Ebene im beruflichen Aus- und Weiterbildungsbereich. 
Darüber hinaus wurden aktuelle Entwicklungen, Chancen und Herausforde-
rungen für das Bildungspersonal identifiziert und systematisch und wissen-
schaftlich integriert. Die aus den Explorationsworkshops abgeleiteten Kon-
zepte wurden von den Expert*innen nicht nur weitestgehend bestätigt, sondern 
auch in ihrer Relevanz für das notwendige pädagogische Handeln noch einmal 
unterstrichen. 

5. Fazit und Ausblick 

In der Konzeptphase des Projekts wurde in den benannten Formaten zum einen 
dem im Projektverbund vorliegenden Grundverständnis entsprochen, wenn-
gleich die Vielfältigkeit der Herausforderungen für die Entwicklung und Im-
plementierung noch stärker als erwartet deutlich wurde. Neben regionalen, 
branchenbezogenen, betriebsformenabhängigen oder größenabhängigen Fak-
toren wurde z. B. immer wieder die Bedeutsamkeit der regionalen Bildungs-
akteure, ihr Zusammenwirken und ihre Kooperationsmodelle thematisiert, z. 
B. bezüglich der in einigen Bereichen etablierten Struktur eines „Trialen Sys-
tems“ oder des Anstrebens von Verbundausbildungen. Zum anderen wurde 
eindringlich darauf verwiesen, dass bei aller Notwendigkeit formaler Professi-
onalisierungswege im Fortbildungsbereich insbesondere die Mehrzahl der 
Ausbilder*innen und ausbildenden Fachkräfte von den Angeboten unterhalb 
der AEVO, auf AEVO-Niveau und im Bereich AEVO plus profitieren können 
muss. Viele Akteure haben darauf verwiesen, dass die entsprechende Perso-
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nengruppe angemessener Angebote bedarf, die nicht nur zufällig, unsystema-
tisch und in Krisensituationen zur Verfügung stehen, sondern z.B. auch zu 
Kompetenznachweisen und Zertifikaten unterhalb der Fortbildung führen sol-
len. Letztendlich geht es den Akteuren auch um eine sichtbare Wertschätzung 
ihrer Tätigkeit bzw. auch ihres persönlichen Engagements hinsichtlich päda-
gogischer und ökonomisch-betrieblicher Funktionen. Häufig wurde auch eine 
Qualifizierung eingefordert, die fachlich-domänenspezifische mit berufspäda-
gogischen Inhalten verbindet, im Sinne einer „fach-didaktischen“ Komponente 
für die Ausbildung in einem konkreten Berufsfeld. Zudem wurde deutlich, dass 
viele Einzelinteressen und konkrete Herausforderungen und Probleme indivi-
duellen Qualifizierungsbedarf auslösen, insbesondere bedingen aber auch die 
zunehmend vielfältigen Netzwerkstrukturen, in denen das Bildungspersonal 
arbeitet, weitere Qualifizierungen (Lernortkooperation, Kooperation mit IT-
Dienstleistern, Kooperation mit Sozial- und Sonderpädagogen*innen usw.). 

In den Workshops und Expert*innengesprächen wurde die Notwendigkeit 
einer systematischen Professionalisierung i.S. eines gestuften, durchlässigen 
Qualifizierungssystems für das berufliche Aus- und Weiterbildungspersonal 
gefordert, um die Aus- und Weiterbildungsqualität zu verbessern und zugleich 
Berufs- und Karriereoptionen zu schaffen. Dies würde die berufliche Bildung 
aufwerten und auch die gewünschte Wertschätzung für das dort agierende Bil-
dungspersonal, die Aus- und Weiterbildungsprozesse planen, durchführen und 
kontrollieren, erhöhen. Zudem könnte dies ein entscheidender Schritt sein, ne-
ben BA Professionals und MA Professionals, sich der angestrebten Gleichwer-
tigkeit beruflicher und akademischer Bildung anzunähern. 

Der Beitrag fokussiert auf die berufliche Entwicklung von Ausbilder*in-
nen, Trainer*innen und Lehrer*innen in Deutschland. Dabei werden Heraus-
forderungen und mögliche Lösungen, diskutiert. Als Einschränkung der Studie 
ist die geringe Stichprobengröße zu nennen. 53 Teilnehmer*innen an sechs 
bundesweiten Workshops können nur ein Ausgangspunkt für weitere For-
schungsprojekte sein. Andererseits ist die Stichprobengröße in dieser Studie 
üblich, basierend auf den Konzepten explorativer Studien (Mayring, 2014). 
Die Workshops wurden bis zum Erreichen der Sättigungsgrenze durchgeführt 
und die durchgeführte Inhaltsanalyse ergab keine Anzeichen für einen Mangel 
an Informationen oder Antworten aufgrund der Stichprobengröße. Der Cha-
rakter einer explorativen Studie selbst kann eine Einschränkung darstellen. An-
gesichts der Tatsache, dass es immer wieder neue Forschungsfelder gibt, kann 
eine explorative Studie wie diese einen ersten Einblick in unerforschte Kon-
zepte bieten. Mit dem Ziel, Erkenntnisse über die Professionalisierung von 
Ausbilder*innen in der beruflichen Bildung zu gewinnen, zeigen die explora-
tiven Ergebnisse neue Wege für die weitere Forschung auf. Zusätzlich wurde 
die Expertise von zehn Berufsbildungsexpert*innen zu den Ergebnissen her-
angezogen. 
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Ein konsequentes Aufgreifen der gewonnenen Erkenntnisse bedeutet im Rah-
men des Projekts BiProSys einerseits eine strukturelle Stärkung der Qualifi-
zierungsangebote unterhalb der Fortbildungsebene. Diese sind so auszugestal-
ten, dass sie der Heterogenität des Berufsbildungspersonals entsprechen, in-
haltlich und von den Organisationskonzepten der Zielgruppe angemessen und 
„pragmatisch“ absolvierbar sind, neue Formen des Lehrens und Lernens (in 
der Weiterbildung und in der betrieblichen Anwendung) aufnehmen und zu-
gleich systematisch und orientierend sind. 

Andererseits ist eine systematische, lernortübergreifende und kooperative 
Weiterentwicklung der bestehenden Fortbildungsberufe, eine modulare Ergän-
zung der bisher in der Breite weitgehend fehlenden DQR-5-Stufe sowie die 
Weiterentwicklung von Schnittstellen zu Studiengängen mit hohen Anteilen 
pauschaler Anerkennungen beruflich erworbener Kompetenzen. Ziel ist ein 
Qualifizierungssystem, das mit einer Grundqualifikation für ausbildende Fach-
kräfte als Einstieg beginnt und modular sowie durchlässig in Richtung Ausbil-
dereignung fortgesetzt werden kann. Dem schließen sich branchen- und ziel-
gruppenbezogene modulare Angebote auf der Stufe DQR 5 an. Lernortkoope-
rative, pädagogische Differenzierungsangebote auf DQR 6 entwickeln den be-
stehenden Fortbildungsberuf („Geprüfter Aus- und Weiterbildungspäda-
goge/in“) hinsichtlich spezifischer inhaltlicher Schwerpunkte weiter (u. a. di-
gitales Lehren und Lernen, sonder-/sozialpädagogische Förderung, Lernbe-
gleitung, Internationalisierung), bis hin zum Abschluss „Geprüfter Berufspä-
dagoge/in“ (DQR 7). Die Angebote sind professionsübergreifend (Aus- und 
Weiterbildner, Lehrpersonen, Bildungsmanager, Personalentwickler) und bei-
derseitig durchlässig zur Hochschule (z.B. Integration von Hochschulmodu-
len) zu gestalten. 

In dem angestrebten modularisierten Qualifizierungssystem lassen sich 
systematisch die einzelnen Elemente verknüpfen, was zu individualisierten 
Karrierepfaden für das berufliche Aus- und Weiterbildungspersonal führen 
kann und einen inhaltlich-konzeptionell durchlässigen Aufbau ermöglicht. Ins-
besondere der letzte Aspekt ist besonders innovativ: Das Projekt BiProSys ver-
sucht den Anspruch umzusetzen, aktuelle und bewährte berufspädagogische 
Konzepte und Leitideen wie Handlungs- und Kompetenzorientierung, Praxis- 
und Transferorientierung, individuelle und strukturelle Reflexion, Medien-
kompetenz und Lernbegleitung in allen Formaten auf allen Ebenen fachlich 
und methodisch hochwertig und gleichzeitig anwendungsorientiert umzuset-
zen und somit auch in den Wünschen und Forderungen zu entsprechen. 
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